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“PIANO INSIDE - OUT 

Werke von Bernfried Prive, 

Reinhold Fried!, Yun Kyung Lee | 

‘Reinhold Fried!, Michael Iber, | 
| ‘Yun Kyung Lee, Klavier 

a "edition zeitklang | 

“fez 4032824000023 | 

Pianomusik für Insider, vorwiegend 

im Innenraum des Klaviers erzeugt, 

das sich hiermit als bürgerliche 

Klängkommode-«outet». So lautet 

die Zielvorgabe des abenteuerlusti- 

gen Pianisten-Trios Friedl/Iber/ 

Lee. Dieter Schnebel, Witold Szalo- 

nek und Bernfried Pröve, dem die 

Programmgestaltung der 1998 

gegründeten Edition Zeitklang 

obliegt, ließen sich von ihnen zu 

Lausch-Expeditionen in den Reso- 

nanzräum des Flügels bewegen. 

Nun sind derlei Klang-Ausfliige 

nicht neu, Henry Cowell schickte 

schon 1925 seine Banshee («Fee») 

dorthin, wo John Cage, dem alle 

nachfolgenden -Klävier-Präparierer 

eine Verbeugung schulden, sich in 

den 40er Jahren mit Klemmen und 

Schrauben zu schaffen machte. 

Bernfried Pröve, der die CD als 

Programm-Verantwortlicher ganz 

bescheiden eröffnet, gibt der «moti- 

vischen Rotation» im Kopfsatz sei- 

ner dreiteiligen Piano Inside-Inven- 

tion Aside mit einem schnarrenden 

«vibraslap» samt Metallkugeln, die 

auf die hohen Klaviersaiten fallen, 

einen okkulten Kick. Mit Bogen- 

haaren und Nylonschniiren reizt 

Mario Bertoncini die Klaviersaiten 

(Cifre), während der Ungar Laszlo 

Vidóvsky monotone Tonleiterübun- 

gen veranstaltet, die dem Spieler 

von zwei Assistenten durch «Bele- 

gung» der Klaviersaiten zunehmend 

vergällt werden (Schroeder’s Death). 

Friedl und Lee tragen außerdem 

Selbsterfundenes bei. 

Lutz Lesle 
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FREDERIC. AZEWSKI + 
Thé People United Will Never 
Be Defeated! E 
Marc-André Hamelin, Klavier u 

hyperion CDAB7077 

Gerade weil Frederic Rzewski ein 

so typisch amerikanischer Kom- 

ponist ist, fällt es schwer, ihn auf 

Typisches festzulegen. Zu groß ist 

der stilistische Radius, in dem er 

sich virtuos bewegt, zu eigenwillig 

sein Umgang mit stilistischen 

Anleihen, zu befremdlich für den 

europäisch geschulten Hörer seine 

unbefangene Gratwanderung zwi- 

schen U und E‚ 

Als:sein 1975 komponierter 

Klavierzyklus The People United 

Will Never Be Defeated! 36 Varia- 

tions on: El Pueblo Unido Jamas 

Sera Vencido! («Das vereinte Volk 

wird niemals besiegt») erschien, 

waren sich die europäischen Kriti- 

ker sofort einig: Sie apostrophierten 

das Œuvre als romantisch, vergli- 

chen es gar mit den Klaviervariatio- 

nen von Brahms. Sie hatten keine 

andere Wahl. Zu stark war ihr Den- 

ken noch den strengen Gesetzen 

des Serialismus verhaftet, zu mach- 

tig noch war der Fortschrittsglaube 

im Sinne Adornos. Uberdies glaubte 

man so etwas wie Sozialromantik 

zu finden. Rzewski hatte die Varia- 

tionen im Auftrag der Pianistin 

Ursula Oppens komponiert, die fiir 

ein Recital im Kennedy Center ein 

Werk suchte, um es den Diabelli- 

Variationen gegenüberzustellen. 

Dabei stieß er auf das chilenische 
Lied El Pueblo Unido Jamas Será 

Vencido! von Sergio Ortega, das als 

Hymne des chilenischen Wider- 

stands gegen das Pinochet-Regime 

fungierte. Neben dem volksmusika- 

lischen Ausgangspunkt also, durch- 

30 

aus «romantischen» Harmonien 

und Spuren romantischen Melos 

bot das riesig dimensionierte, 1185 

Takte umfassende Variationenwerk 

vordergründig genug Anhaltspunk- 

te, um es als eklektizistisch abzu- 

stempeln und ihm deshalb die 

Zugehörigkeit zur Avantgarde zu 

verwehren. Schon Ende der 80er 

Jahre befand Robert Wason, dass 

Rzewski eine eigenständige Syn- 

these von tonaler und atonaler 

Musiksprache sowie Jazz-Idiomen 

geschaffen habe, die ihresgleichen 

suche - eine Beurteilung; die Marc- 

André Hamelin mit seiner Einspie- 

lung massiv untermauert, 

Mit seinem hochgradig analy- 

tischen und daher so frappierend 

virtuosen Spiel legt Hamelin die 

Komplexität der Struktur offen, die 

unter der scheinbaren Einfachheit 

des Themas angelegt ist. Nach 36 

Variationen, aufgeteilt in sechs 

Zyklen, die sich nacheinander mit 

einfachen Ereignissen, Rhythmen, 

Melodien, Kontrapunkten, Harmo- 

nien und «Kombinationen aus alle- 

dem» beschäftigen, greift er die 

Option zur alles komprimierenden 

Improvisation auf — kompromisslos! 

In knapp sechseinhalb Minuten’ 

entwickelt er ein Konzentrat abend- 

ländischer Musikgeschichte, amal- 

gamiert mit den experimentellen 

Errüngenschaften Nordamerikas im 

20. Jahrhundert. Dass dem Zyklus 

dann noch zwei der «North Ameri- 

can Ballads» Rzewskis folgen, zum 

einen Down by the Riverside, zum. 

anderen der radikal minimalistisch 

überformte Winnsboro Cotton Mill 

Blues, nutzt Hamelin, um weitere 

Indizien zu schaffen - für die 

Eigenständigkeit von Rzewskis Stil, 

aber auch für dessen Fähigkeit, 

Synapsen Amerika — Europa zu 

schaffen. 

Annette Eckerle 

UDO KASEMETS 
Pythagoras Tree 

Stephen Clarke, Klavier 
hat (now) ART 113 

Der 1919 in Estland geborene, in 

Kanada lebende Udo Kasemets 

reiht sich nahtlos ein in die Schule 

jener Komponisten, die ihre Auf- 

gabe in der Infragestellung rituali- 

sierter Konventionen sehen. Seine 

abstrakten «Architekturen» für 

Soloklavier zeugen von Gefühl für 

Proportionen, vereinen funktionale 

Mathematik mit kreativem Schaf- 

fen, dabei die Musik nicht als 

Objekt, sondern als einen fortlau- 

fenden Prozess definierend, Die 

sechs eingespielten, auf modularen 

oder mathematischen Strukturen 

basierenden, indeterminierten 

Kompositionen.umfassen dreißig 

Jahre aus dem Schaffen des bisher 

leider kaum bekannten Kasemets, 

der zweifelsohne als der kanadische 

Vertreter des Cage’schen Gedan- 

kenguts gelten darf. So misst auch 

er der Stille höchste musikalische 

Bedeutung zu, lässt in seinen Nota- 

tonen alle nur erdenklichen Lese- 

und somit Interpretationsweisen 

offen. Einzige Ausnahme bildet 

seine Hommage 3/7 D'un Morceau 

en Forme de Poire — was wohl hätte 

Erik Satie komponiert, wäre er ein 

halbes Jahrhundert später geboren? 

Die Kraft von Kasemets Komposi-- 

tionen liegt in der Reduziertheit des 

Klangvorkommens. Damit schafft 

der Kanadier eine Musik von beein- 

druckender Perfektion und archi- 

tektonischer Schönheit. Wundervoll 

unterkühlte Ruhe. | 

Eric Zwang Eriksson 
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